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Mitteilungen

sern. Die Deutsche AIDS-Gesellschaft, 
die Deutsche AIDS-Hilfe, die Deutsche 
Arbeitsgemeinschaft niedergelassener 
Ärzte in der Versorgung HIV-Infizierter 
und Janssen loben den mit 12.000 Euro 
dotierten Preis gemeinsam aus. Bewer-
bungen für den Community-Preis sind 
bis zum 31. März 2017 möglich. 
Alle Informationen dazu unter 
www.hiv-community-preis.de.

DAIG-VorstAnDswAhlen  
In sAlzburG
Auf der Mitgliederversammlung der 
DAIG in Salzburg wird auch ein neuer 
Vorstand der Fachgesellschaft gewählt. 
Bitte den Termin vormerken: 15. Juni 
2017, 18:30 -20:30 Uhr , Mozartsaal im 
Salzburg Kongress.
Alle aktuellen Informationen zum 
DÖAK 2017 unter www.doeak.com.

DAIG-umfrAGe  
zur PreP
Bereits vor der europäischen Zulassung 
hatte die DAIG im letzten Jahr ihre Mit-
glieder zur Präexpositionsprophylaxe 
(PrEP) mit Truvada© befragt. Rund ein 

Die letzten Vorbereitungen für den Deutsch-Österreichischen AIDS-Kongress 
(DÖAK) laufen auf Hochtouren. Vom 14. bis 17. Juni 2017 treffen sich unter 
dem Motto „HIV in Motion – Diesseits und jenseits von Grenzen“ in Salzburg 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Grundlagenforschung, Praxis und Klinik, 
Sozialwissenschaften und Communities zum interdisziplinären wissenschaft-
lichen Austausch. Im Rahmen des Kongressprogramms werden auch diesmal 
wieder zahlreiche Preise verliehen. So zum Beispiel der Deutsche AIDS-Preis 
der DAIG und die beiden DAIG-Nachwuchsforscherpreise. 

Bewerbungen hierfür können noch bis 
zum 14. April 2017 bei der Geschäftsstel-
le der Deutschen AIDS-Gesellschaft ein-
gereicht werden. Auch die DAIG-Sekti-
onen All Around Women Special 
(AAWS) und Universal Access vergeben 
auf dem DÖAK wieder eigene Preise, 
zum einen für frauenspezifische For-
schungsprojekte und zum anderen für 
Beiträge, die sich speziell mit dem Zu-
gang zur HIV-Therapie und Strategien 
für ressourcenarme Settings befassen. 
Einzelheiten zu den Ausschreibungen 
finden Sie auf www.daignet.de.

hIV-CommunIty-PreIs:  
Jetzt noCh bewerben!

Zum dritten Mal in Folge wird auf dem 
DÖAK der HIV-Community-Preis ver-
liehen. Mit diesem Preis werden Projekte 
ausgezeichnet, die dazu beitragen, die 
persönlichen Lebensumstände von Men-
schen mit HIV unmittelbar zu verbes-

DeutsCh-ÖsterreIChIsCher AIDs-KonGress In sAlzburG

DÖAK 2017 auf der zielgeraden

Drittel der DAIG-Mitglieder hat sich an 
der Online-Umfrage beteiligt. Danach sind 
rund 47% der Teilnehmer der Ansicht, 
dass es klare Kriterien für eine PrEP-Indi-
kation geben sollte, die durch den verord-
nenden Arzt abgefragt werden können. 
21% sind dagegen der Auffassung, dass 
jede/jeder, die/der sein Risiko für eine 
HIV-Infektion als erhöht einschätzt, auch 
eine PrEP erhalten sollte. Eine große Mehr-
heit von 86% ist der Überzeugung, dass die 
Verordnung der PrEP in die Hände von 
HIV-Schwerpunktärzten gehört. 43% be-
fürworten eine kostenfreie PrEP für Per-
sonen mit einem hohen HIV-Infektions-
risiko. Als Risiken der PrEP sehen die  
DAIG-Mitglieder die unsachgemäße Ein-
nahme der Prophylaxe, eine Zunahme von 
Resistenzen und bei dauerhafter Einnahme 
der PrEP Nebenwirkungen wie Nephro-
toxizität und/oder Osteoporose. Dennoch 
sind 60% aller Befragten der Ansicht, dass 
der Nutzen der PrEP die Risiken bei wei-
tem überwiegt. 71% meinen deshalb auch, 
dass die PrEP in Deutschland für Men-
schen mit einem hohen Infektionsrisiko 
unbedingt gebraucht wird.
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